Erſchelnt taglich, mit Ausnahme der Tage nach den Gonn⸗ 
A geehrten Abonnenten hier, welche ble ae 
Wotenlohn. Außerhalb Preußens Beliche man 
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und Peſttagen. Prels pre Woche 1 Sgr. 3 Pf. Jnſerate pro Betitzelle 2 Sg. 
Urwäpler Seltung früh Morgens pünktlich zu erhalten wünſchen, zahlen wöchentlich 8 5 
fh an die zunächſt Helsgenen Poſtämter, im Iulande an bie bekaunten Spediteure der des Poſidehlts 


verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


0 | N 
8.86. | Berlin, Dienft 


Die vormärzliche Harmloſigkeit. 


Man trifft noch hin und wieder auf Gutgeſinnte, 
die da behaupten, daß in unſerer Partei nur das Schlimme 
unſerer Zeit, nicht aber auch dad Gute erkannt und an⸗ 
erkannt wird. 15 RT RER da. 

Sie ſagen: Was klagt Ihr über den Geiſtesbruck, 


der jetzt herrſche, habt Ihr und wir nicht ganz ruhig 


und gemüthlich gelebt in den vormärzlichen Zeiten, wo 
der Druck noch weit ſchlimmer war? f 

Ihr klaget, daß die Preſſe geknechtet fei, — war ſie 
denn nicht in vormärzlichen Zeiten noch weit ſchlimmer 
geknechtet, als die Zenſur exiſtirte, die die Gedanken, 


welche der Regierung nicht gefielen, im Mutterleibe ver⸗ 


nichtete. . SE 5 
_ Ihe klaget, daß die Vereine beſchränkt ' find, — in 
vormärzlichen Zeiten iſt ja das Vereinsweſen ganz und 
Verſemoolen gewesen, und es durfte bei Strafe keine 


* 


— in vormärzlichen 
ſtand er ja in unangefochtener Autorität 115 
übte dieſe unbeſteitten in allen Zweigen des Lebens und 


Ihr klaget über die Unfreiheit des Unterrichtes, — 
die jetzigen Geſetze ſind ja aber noch gar nicht andere, 


Wenn es auch wahr iſt, daß in den letzten Jahren 
vor dem März eine größere Freiheit als bis dahin in 
religiöfen Dingen geduldet wurde, fo iſt es doch nicht 
zu leugnen, daß auch dieſe Zeit nicht arm war an Aus⸗ 


> 


weiſungen, polizeilichen Beſchraͤnknngen, Verboten und 


Maßregelungen, und man es ſogar im Jahre 1847 
auf dem vereinigten Landtag nicht durchſetzen konnte, 
den Diſſtdenten gleiche ſtaats bürgerliche Rechte zu vers 
bürgen, gleich den Bekennern der anerkannten Konfeſ⸗ 
onen. 

; Mit einem Worte, die Gutgeſinnten, die wir noch 
hin und wieder treffen, behaupten, es ſei jetzt nicht 
ſchlimmer als in vormärzlichen Zeiten, und darum ſei 
die jetzige Unzufriedenheit mit den Zuſtänden ungerecht. 
Sie verweiſen uns auf die Vergangenheit und fordern 
uns auf, doch wieder in jene ſtille Beſcheidenheit zurück⸗ 
zukehren, die ehedem das Leben verſchönte und ſelbſt 
der Unzufriedenheit einen gemuͤthlichen Anſtrich verliehen 
hatte. — — x 
Wenn wir ernſtlich auf dieſe harmloſen Redensarten 

eingehen, ſo müſſen wir vorweg geſtehen, daß es wirk⸗ 
lich wahr iſt, daß in vormärzlichen Zeiten der Polizei⸗ 
druck im Allgemeinen ſchlimmer, ſyſtematiſcher und aus⸗ 
gedehnter war, als jetzt; und ferner geſtehen wir, daß 
man ſelbſt dieſen Druck mit größerer Gelaſſenheit ge⸗ 
tragen hat als man jetzt den unſrigen trägt; aber das 
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Wahre an der Sache iſt, daß die Menſchheit niemals 
die Laſt eines Druckes nach der Maſſe, die fle zu tragen 
hat, ſondern nach dem Gefühl abwägt, mit welchem ſte 
die Laſt tragen muß. * 

Schwer liegt auf dem Menſchen nur das, was er als 
ſchwer fühlt; der Sklave, der die Laſt der Ketten nicht 
empfindet, die ihn drücken, für den iſt der Druck auch 
nicht vorhanden. Der Freie, der das Bewußtſein der 
Freiheit in ſich trägt, für den iſt die Laſt eines Blickes, 
der ſein Bewußtſein verletzt, unerträglicher als dem Skla⸗ 

ven die Kettenlaſt. N N 5 

. Es iſt in der Politik ganz eben fo. Maßregeln, bie 
den Ruſſen nicht drücken, werden den Engländer bis zur 
Verzweiflung treiben. Die Maßregeln ſind dieſelben; 
aber nicht dieſenigen, denen fie auferlegt werden. Was 
jener mit ſtiller Glückſeligkeit erleidet, wird dieſen eher 
in den Tod jagen, che er ess freiwillig ertraͤgt. Es iſt 
Wahnſinn zum Engländer zu ſagen: Siehe, der Ruſfſe 
iſt ja auch ein Menſch ſo gut wie Du, ſchau nur her, 
wie glückfelig er ſich platt auf die Erde hinwirft und 
den Fuß des Herrn küßt, warum ſollſt Du nicht auch 
fo glückſelig fein können, wie er, wenn Du ein Gleiches 
tut — Ez iſt Wahnſtnn, fo zu ſprechen, denn das 
Liegen auf der Erde iſt nicht dem Körper des Englän⸗ 
ders unerträglicher als dem des Ruſſen, ſondern das 
geiſtige Bewußtſein iſt's, das den Maßſtab ausmacht für 
die Erträglichkeit und die Unerträglichkeit, und iſt auch 
der Leib des Ruſſen ſo wie der des Engländers ge⸗ 
ſchaffen, ſo iſt doch der Geiſt in Beiden ein vollkommen 
verſchiedener. 5 e 

Aber auch in einem und demſelben Menſchen, in 
einer und derſelben Nation tritt dieſe geiſtige Verſchie⸗ 
denheit ein, wenn die Zeiten das Be ein geändert 
haben. a * * 3 
Was hilft es, wenn man uns ſagt: Beruhigt Euch 
doch, es ſind ja nur dieſelben Maßregeln, die vor dem 
März gegen Euch angewandt worden ſind, wenn wir 
ein für allemal fühlen, daß wir nach dem März nicht 
mehr die vormärzlichen ſein koͤnnen! — Mag man das 
Jahr 1848 ableugnen, mag man es von Tribünen, von 
allen Kanzeln der Welt herab verdammen und durch 
Geſetze und Reſkripte als nie dageweſen bezeichnen, die 
ganze deutſche Nation iſt einmal in dieſem Jahre um⸗ 
gewandelt worden im Innerſten ihres Bewußtſeins. Was 
vormärzlich nur Wenige niedergedrückt, iſt jetzt ein Druck 
für Alle; was vormaͤrzlich ertragen wurde, iſt fetzt to⸗ 
tal unerträglich; was vormärzlich ohne Gewalt durchge⸗ 
ſetzt werden konnte, würde jetzt nur durch Gewalt her⸗ 
geſtellt werden können und wird auch nur dauern, fo 
lange eben die Gewalt dauert! EEE 

Wenn es nun auch wahr iſt, daß uns eigentlich 
nichts weiter aufgezwungen werden ſoll als das vormärz⸗ 


liche Joch, ſo iſt es doch wiederum unleugbar, daß die⸗ 3 
W 8 „ „ 5 — * von ! 
ſes Joch, das Bere wirklich nicht verändert hat, albes ven 200 Thlr. für jeden Tag der Unterlaffung 


eine veränderte 

mehr ruhig trage 
Willen dazu Hätte. 
Diaher halten wir es für möglich, daß alle die vor⸗ 
märzlichen Ketten des Polizeiſtaates wiederkehren; nur 
Eines kehrt nicht wieder, die vormärzlige Harmloſig⸗ 


ſchheit vorfindet, welche es nimmer⸗ 
kann, ſelbſt wenn ſte den beſten 


keit, mit der man ſie getragen; und bedenkt man, in 
welcher Weiſe die Harmloſigkeit urplötzlich endete, als 
die Macht ſchwankte, die ſie aufrecht erhielt, fo erfaßt 
uns Grauen vor den kommenden Tagen, wo nicht Saa⸗ 
ten der Harmloſigkeit, ſondern Saaten des Harmes, des 
Unmuths und des bewußten Druckes einmal aufgehen 
werden! N 2 
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Serke, ben 89. März. 

.Es iſt bereits kürzlich, gemeldet worden, daß der Redak⸗ 
teur der „Neuen Preuß. Ztg.“, Aſſeſſor a. D. v. Wagener, 
gegen den Redakteur der „Urwähler⸗Zeitung“ wegen Beleidigung 
denunzirt habe. Die Klage gründete ſich auf einen in Nr. 276 
der „Urw. Itg.“ vom vor. J. enthaltenen Artikel, welcher das 
Programm der Parkei Bethmann⸗Hollweg beſprach und der 
„Kreuzzeitung“ vorwarf: „daß ſie es nicht verſchmähe, ihre 
Zwecke wiſſentlich durch Lüge und Intrigue zu ſtützen; Hr. W. 
fühlte ſich hierdurch verletzt, indem er ausführte, daß die ge⸗ 
brauchten Ausdrücke nur auf die Perſon des Redakteurs ſich 
beziehen könnten. Am vergangenen Sonnabend ſtand bei der 
Injurien⸗Abtheilung des Stadtgerichts Schlußtermin in der 
Sache an, in dem auch das Urtheil gefällt wurde. Den Kläger 
vertrat der Juſtizrath Wilcke J., den Verklagten der Juſtizrath 
Vogler. Letzterer beſtritt, daß die angeblich beleidigenden Aus⸗ 
drücke ſich auf den Kläger bezögen, da ſatiſam bekannt ſei, daß 
bei der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ nicht die Perſon des Re⸗ 
dakteurs mit der Zeitung identiſtzirt werden könne, da derſelbe 
wohl nur eine geringe ſelbſtſtändige literariſche Thätigkeit bei 
derſelben entwickele, indem die Mitarbeiter bei dem politiſchen 
Theile der Zeitung in anderen Kreiſen zu ſuchen ſeien. Habe 
nun der Kläger in allen bisher gegen ihn angeſtrengten Zivil⸗ 
und Kriminalprozeſſen ſtets den Einwand gemacht, daß der ge- 


rade bezeichnete Artikel nicht von ihm herrühre, ſondern 
von dem und dem verfa e ionie e icht nur 
jene Ausführung vollkommne ng, ſondern es ſei da⸗ 


nach auch klar, daß bei der vorliegenden Zeitung die Perſon 
ihres Redakteurs vollſtändig von dem Weſen derſelben getrennt 
werden müſſe und der Kläger daher die angeblich beleidigenden 
Ausdrücke nicht auf ſich beziehen könne. Der Gerichtshof war 
nicht dieſer Anſicht, und verurtheilte den Verklagten wegen öf⸗ 
fentlicher Beleidigung durch die Preſſe zu 25 Thlr. Geldbuße. 
Dem Kläger wurde zugleich das Recht beigelegt, das Urtheil 
öffentlich bekannt zu machen. Der Redakteur dieſes Blattes, 
Holdheim, wird gegen das Urtheil Appellation einlegen. Ei 

—* Per heutige „Staatsanz.“ enthält das Geſeß, betr. die 
Vereinigung der beiden oberſten Gerichtshöfe, des Obertribunals 
md des rheiniſchen Reviſtons⸗ und Kaſſationshofes zu Einem 
oberſten Gerichtshofe für die ganze ren welcher die Bes 
nennung „Obertribunal“ führt; vom 17. März 1852. — Fer⸗ 
ner das Geſetz, betr. die e der in Gemäßheit des 
Geſetzes vom 7. Dezember 1849 aufzunehmenden Staatsanleihe 
an die Hauptverwaltung der Staatsſchulden, ſowie die Tilgung 
dieſer Anleihe; vom 23. März 1854. 

— Von zuverläſſiger Seite erfährt das Fr. J., daß die 
Generale Lamorieiere und Changarnier in den letzten Tagen 
eine Zuſammenkauft in Aachen hatten. er 

— Der „Hamb. Korreſp.“ meldet: Der Direktion der Betr 
lin⸗Hamburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt, dem Vernehmen nach, 

ßiſchen Regierung unter Androhung eines Straf- 
5 erlegt worden, vom J. April d. J. ab einen Nachtzug von 
Berlin bis Wittenberge gehen zu laſſen, und wird in dieſen 
Tagen eine Verſammlung des Ausſchuſſes der genannten Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft ſtatthaben, um die durch die Regierun gsmaßregeln 
erforderten Maßnahmen zu berathen. 

— Die Regierung hat die Abſicht die militäriſchen Feſtung⸗ 


* 


ngenen⸗Anſtalten, welche jetzt nur noch an drei 
Sec Thorn u. Winden, befejen, aa ganz Ar 
u lassen. Dieſe Anſtalten haben vornämlich den Zweck, ſolche 
: ments die ſich durch Selbſtverſtümmelung oder durch 
entehrende Verbrechen zum Militärdienſt unfähig gema 1 8 
ben, mit Feſtungsbauarbeiten zu beſchäftigen. 

— Ein Theil der Roſenthaler Vorſtadt (Brunnenſtraße ze.) 
wurde vorgeſtern zum erſten Male mit Gas beleuchtet. 

— Das Geſuch eines hieſigen Geſchäftsmannes um die Kon⸗ 
zeſſton zur Errichtung einer General⸗Agentur für das Komptoir 
von Geilhauſen in Koblenz iſt von der Behörde abſchlägig bes 
ſchieden, weil die Auswanderung über ausländiſche Häfen, na⸗ 


mentlich Liverpool, in keiner Weiſe begünſtigt werden Toll, wo, 


abgeſehen von der Beeinträchtigung deutſcher Rheder, die Klagen 


über Betrügereien und Schutzloſigkeit der Auswanderer ſich mit 


jedem Tage häufen 8 f 

. Der Vorſteher der Zentralſtelle für Preßangelegenheiten 
im Miniſterium des Innern, Dr. Ryno Quehl, iſt zum Kam⸗ 
merabgeordn. für Aſchersleben gewählt worden. 
— Der Muſikdirektor Ed. Grell iſt zum Mitgliede des 
Senats der königl. Akademie der Künſte und zugleich zum Leh⸗ 
rer der akadem. Schule für muſtkaliſche Kompoſttion ernannt 
worden. f 

— Die Zahl der Omnibuslinien wird auch in dieſem Som⸗ 
mer ausgedehnt werden es wird u. A. beabſichtigt, eine Linie 
nach dem beſuchten Dorfe Tegel zu errichten. 

+ Dem Vernehmen nach wird die italieniſche Operngeſell⸗ 
ſchaft, welche im Winter in Petersburg und in den letzten Wo⸗ 
chen in Königsberg Borſtellungen gab, demnächst hier eintref⸗ 
fen, um auf dem Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theater 


zu gaſtiren. Es iſt dieſem Gaſtſpiel ein noch günſtigerer Er⸗ 


folg vorherzuſagen, als dem vorjährigen der Königsberger 
Oper. — 

1 In der Kreutz berg'ſchen Menagerie iſt geſtern die Ent⸗ 
bindung der großen afrikaniſchen Antilope erfolgt; Hr. Kr. zeigt 


dies mit dem Bemerken an, daß Mutter und Tochter geſund 


ſind. — Das Gerücht, daß Hr. Kreutzberg während einer Vor⸗ 
ſtellung von einem Leoparden gefährlich verwundet worden ſei, 
iſt unwahr. 


— Am 31. März werden die Schüler der erſten Klaſſe 


des Friedrich⸗-Wilhelms⸗Gymnaſiums die „Antigone“ in der 
Urſprache zur Aufführung bringen. 
— Ein hieſiger Gaſthofspächter iſt angeblich wegen Dieb⸗ 
ſtahls verhaftet worden. A 8 | 
+ Der evangeliſch⸗kirchliche Verein für die Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtadt hat neuerdings wieder die Bewohner dieſes Stadttheils 
zu Beiträgen für den Kirchenbau in der Philippsſtraße aufge⸗ 
fordert. Die gegenwärtig noch fehlende Summe erhält der 
Verein als hypothekariſch zu verſicherndes Darlehn auf 5 Jahre 
ſch 2 Proz. Zinſen, jedoch unter der ausdrücklichen Bedingung, 
chon in dieſem Jahre mit dem Bau eines Predigerhauſes 
Paßugehen. Die bis jetzt geſammelte Summe beträgt 5309 
Thlr t jetzt geſ 
zuſanmeng d Thlr. in Berlin, 1743 Thlr. außerhalb 
bracht find. 
end wer Perſonen, welche zu Neujahr d. J. bei mehreren 
Ba schäft falſchlich als Rollknechte eines hieſigen Spedi⸗ 
10 90 are und Neujahrsgeſchenke in e 
‚hmen, 5 Se 
fängniß und 100 Thien. Senne ne 1 n 
niß verurtheilt. rafe, event. onaten 
2 Die Zentralkommiſſton zur 8 vi in j Ä . 
ng des Staatshaus⸗ 
haltsetats hat jetzt den 5 000 5 A au für 
ir 1 25 Be auf 97,001,021 Thlr. und in Ausgabe 
f 99, r. 
1 und auf 3,282,152 Thlr. 
ordentlichen Ausgaben feſtgeſtellt. 5 
— Die Zahl der Deutſchen, welche über Frankreich nach 
Amerika auswandern, nimmt jo beiſpienes überhand, daß in 


anteinmaligen und außer: 


nämlich auf, 96,154,982 Thlr. an fort⸗ 


Havre kaum Schiffe genug aufzutreiben ſind, um all dieſe 


Ziehluſtigen nach der neuen Welt befördern zu können. Die 


AUeberfahrtspreiſe find aus dieſem Grunde beträchtlich ges 


liegen. 5 

» ir Polizeibericht vom 29. März. Die Leiche des Geh. Re⸗ 
giſtrators H., welcher ſich am 15. d. M. aus der Schwurge⸗ 
richtsſitzung entfernt hatte, iſt am 22. d. M. in der Nähe von 
Charlottenburg in einem Torfſtiche aufgefunden worden. — 
Vorgeſtern früh verunglückte in einer Fabrik der Schloſſerge⸗ 
ſelle K., in der Inpalidenſtraße wohnhaft, dadurch, daß er, als 
er mit 5 andern Arbeitern damit beſchäftigt war, ein eiſernes, 


etwa 30 Zent. ſchweres Gitter umzuwenden, das Gleichgewicht 


verlor, ſtolperte, und mit den andern Arbeitern das Gitter los⸗ 


ließ, und dies nun ums und ihm auf die Füße ſtürzte. Die 
Verletzung war der Art, daß er nach dem Klinikum gebracht 
werden mußte. — Ein in der Nähe Berlins wohnhafter Ar⸗ 


beitsmann brachte fich vorgeſtern mit einem Raſirmeſſer eine 
ſo tiefe Schnittwunde vorne am Halſe bei, daß ſelbſt der 
Kehlkopf halb durchſchnitten iſt. Er iſt in die Charite auf⸗ 
genommen worden. — Im Keller des Deſtillateurs B. in der 
Prenzlauer Straße, in welchem etwa 6000 Quart fertige 
Brandweine lagern, war man am 27. d. M. damit beſchäftigt, 
ein Stückfaß, 500 Quart feinen Kümmel enthaltend, auf klei⸗ 
nere Gebinde zu ziehen. Hierbei kam man mit dem Lichte 
einem Spundloche zu nahe, der demſelben entſtrömende Spiri⸗ 
tusdunſt entzündete ſich, theilte ſich dem im Faſſe befindlichen 
Branntweine mit, das Faß zerſprang und der brennende Brannt⸗ 
wein lief im Keller entlang. Das Feuer wurde durch die 
Leute des B. gedämpft, noch ehe es ſich den anderen Brannt⸗ 
wein⸗Vorräthen mittheilte. Der angerichtete Schaden mag fi 
auf 200 Thlr. belaufen. — Ein hieſiger Kaufmann und Wein⸗ 
händler en gros hat ſich für bankerott erklärt, und ſoll das 
hieſige k. Haupt⸗Steuer⸗Amt, dem er beträchtliche Summen für 


Steuer ſchuldig geworden, demgemäß in der Art eingeſchritten 


ſein, daß es auf ſämmtliche Weinvorräthe Beſchlag gelegt und 
die vorhandenen Beſtände aus 18 Kellern nach dem Packhofe 
hat abführen laſſen. — In dieſen Tagen iſt hierſelbſt eine 
Wittwe in dem ſeltenen Alter von 101 Jahren an Alters⸗ 
ſchwäche geſtorben. 


r r 


Burg. Die hiefige freie Gemeinde iſt geſchloſſen worden. 


Bei mehreren Vorſtandsmitgliedern wurden Hausſuchungen ohne 
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Erfolg vorgenommen. 
Eisleben. Bei dem kürzlich erfolgten Durchmarſche ber 
Oeſtreicher drängten ſich an vierzig Mann, man ſagt, lauter 


Proteſtanten, in das ſogenannte Lutherhaus ein, angeblich um 


die dort aufbewahrten Grinnerungsſtücke (Luthers Siegelring, 
mancherlei Denkmunzen, Briefe und Vildniſſe der wee be 
zu betrachten; einige aber machten ſich, da Alles gedrängt voll 
war, über die Behältniſſe her, in denen jene Denkmäler verwahrt 
werden, und fingen an, fie zu plündern. Der herumführende 
Seminariſt (das Haus gehört jetzt zu den Seminaranſtalten), 
der ſich ihrer nicht erwehren konnte, eilte mit vieler Geiſtesge⸗ 
genwart auf die Straße, um Lärm zu machen, und fand au 
glücklicherweiſe einen Unteroffizier, der das Haus räumen ließ. 
Durch Androhung von vierzig Stockprügel für Jeden, der dabzi 
geweſen, wurde die oder der Thäter (Einige nennen einen, Andere 
zwei) alsbald herausgebracht und zur Beſtrafung abgeliefert; 
nur eine Münze ohne erheblichen Werth fehlte. f 
Erfurt. Eine amtliche Bekanntmachung der Regierung 
enthält Näheres über den Nothſtand im Eichsfelde. Es wird 
das Borhandenjein einer anſteckenden Krankheit zugeſtanden, 


„welche möglicher Weiſe durch Rahrungsmangel oder unge⸗ 


ſunde Nahrung begünſtigt werden konnte.“ Nach genauer 
Unterſuch ng habe ſich ergeben, daß die Krankheit nur ein in 
Rohrberg ſchon ſeit dem November hervorgetretenes typhöſes 
Fieber, aber kein Hungertyphus ſei. Es werden hierauf die 
Maßregeln mitgetheilt, welche zur Ahhülfe angeordnet find, 
Gera. In den reußiſchen Fürſtenthümern iſt das demo⸗ 


* 


kratiſche Wahlgeſetz aufgehoben worden. Das Parlament von 
Reuß wird jetzt nach dem Prinzip der ſtändiſchen Gliederung 
mit Zenſus und indirektem Wahlmodus gewählt werden. 

„Kiel. Am 25ſten Nachmittags iſt das Schrauben⸗Dampf⸗ 
ſchiff „v. d. Tann“ von hier nach Kopenhagen gegangen. 
Man ſagt, daß die dänifchen Marineofſtziere, welche die hieſige 
Flotille in Empfang genommen haben, mit der Erwerbung des 
Fahrzeuges ſehr zufrieden ſind, da die däniſche Flotte kein 
ähnliches beſitzt. Am 28ſten wird das Dampfſchiff Löven, be 
laden mit Gewehren, Säbeln, Piſtolen und ſonſtigen Requiſtten 
der ehemaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Flotte nach Ko⸗ 
penhagen abgehen. Auch der „Bonin“ wird nächſtens 
nachfolgen. Die Kanonenbote liegen völlig ausgerüſtet ru⸗ 
hig der Marine⸗Werfte gegenüber vor Anker. — Dem Verneh⸗ 
men nach ſteht die Erledigung der Amneſtiefrage ſchon in die⸗ 
ſer Woche bevor. 

Wien. Die ruſſiſchen Großfürften Michael und Nikolaus 
ſind am 27ſten nach München abgereiſt und haben, laut tele 
graphiſcher Anzeige, die Gränze paſſtrt. — Das Reichsgeſetz⸗ 


blatt bringt den zwiſchen Oeſtreich und Sardinien abgeſchloſſe⸗ 


nen Handels-, jo wie den ferneren Vertrag zur Unterdrückung 
des Schleichhandels auf dem Lago maggiore und den Flüſſen 
Po und Tieino. — Die Zollkonferenz iſt beendigt. — In Prag 
iſt der proteſtantiſche Paſtor Koſſuth wegen des Beſttzes „ges 
faͤhrlicher“ Schriften verhaftet worden. — Das Verbannungs⸗ 
dekret, das den in Wien lebenden Schriftſteller Dr. Ludw. Aug. 
Frankl vor 6 Monaten traf, tft aufgehoben worden. 
Schweiz. Wir haben letztes Jahr mitgetheilt, daß ein 
Geiſtlicher, Pater Bäder, der Rektor einer katholiſchen Schule 
in Graubünden war, wegen Päderaſtie die Flucht ergriff und 
dann von den Gerichten verurtheilt wurde. Das Urtheil wurde 
nun jüngſt vom Bundesrath nach Rom geſandt, wo ſich Bä⸗ 
der aufhalten ſoll, damit es demſelben mitgetheilt werde. Der 
Kardinalſekretär ſendete jedoch das Urtheil mit einem Schreiben 
wieder zurück und bemerkte, Bäder ſei ein Geiſtlicher und eine 
weltliche Behörde habe ihn nicht zu verurtheilen! 
Schweiz. Der fo eben ausgegebene ſtebente Rechenſchafte⸗ 
bericht des Zentralkomitees zur Unterſtützung der Flüchtlinge 
in der Schweiz umfaßt den Zeitraum vom 26. April bis 
31. Dez. 1851. Nach demſelben betrug die Einnahme 7352 Fr. 
26 Rappen. Hiervon wurden in drei Vertheilungen 6516 Fr. 
19 R. verausgabt und bleibt mithin ein Kaſſenbeſtand von 
836 Fr. 7 R. Der bei Weitem größte Theil der Einnahme 
gehört noch in das erſte Halbjahr 1851. Vom 1. Juli au bis 
zum letzten Dezember ſind nicht mehr als 948 Fr. 45 R. einge⸗ 
gangen. Das Komitee hat deshalb in dieſem ganzen ſechs⸗ 
monatlichen Zeitraume nur eine einzige Vertheilung vornehmen 
können, und nur durch die jetzt auch erſchöpften Erſparniſſe der 
Lokalkomitees aus den frühern reichen Gaben iſt bisher Hülfe 
gegen die deingendſte Noth möglich geworden. 85 
Paris. Bekanntlich wollte die Polizei wieder mehrere 
geheime Geſellſchaften entdeckt haben; die hiermit in Verbin⸗ 
dung ſtehenden Verhaftungen der Beſucher des Café du Dane⸗ 
marc haben ſich ſehr bald als eine falſche Maßregel herausge⸗ 
ſtellt. Ebenſo geht es mit den übrigen Verhaftungen. Das 
mazziniſtiſche Komplot, welches entdeckt ſein ſollte, beſtand darin, 
daß ungefähr 30 Italiener bei einem Reſtaurant verhaftet wur⸗ 
den, bei dem ſie wegen der Wohlfeilheit ſeiner Speiſen zuſam⸗ 
men zu kommen pflegten. 
heit geſetzt. Außer dieſen Verhaftungen wurden mehrere an⸗ 
dere in der Vorſtadt St. Denis wegen auf den 2. Dez. bezüg⸗ 
licher Thatſachen vorgenommen. Trotz dieſer fortgeſetzten Maß⸗ 
regelungen hat man das Gerücht in Umlauf geſetzt, daß eine 
allgemeine Amneſtie verkündet werden ſolle. — Hier ſtarb von 
Kurzem der einzige Sohn des bekannten Leib-Mamelufen Na⸗ 


Auch' dieſe ſind alle wieder in Frei⸗ 


das er von ſeinem Vater bekommen, war das Koſtume deſſel⸗ 
ben. Dies trug ee bis es in Lumpen zerfiel, und 
in dieſen ſtarb er u : 

Paris, 28. März. Der „Moniteur“ enthält außer noch 
vier anderen Ernennungen, die Ernennung des Herzogs von 
Mortemart und des Erzbiſchofs von Paris zu Senatoren, fer⸗ 
ner ein Dekret, durch welches der Belagerungszuſtand überall 
aufgehoben wird. — Die eingezogenen Güter der Familie Or⸗ 
leans ſind bis zum Betrage von 35 Millionen verkauft wor⸗ 
den, der Ueberreſt wurde den Staatsdomänen einverleibt. Um 
den Ausfall, der hierdurch der Ausſtattung des Ordens der 
Ehrenlegion erwachſen, zu decken, werden 500,000 A prozentige 
Renten geſchaffen, wozu 35 Millionen Franken Staats waldun⸗ 
gen verkauft werden. (Tel. Dep.) 

Trieſt. Der Hetzog von Sachſen⸗Weimar, Truppenkom⸗ 
mandant der holländiſchen Beſitzungen in Hinterindien, und 
Sir John Gray, großbritanniſcher Truppenkommandant zu 
Bombay, find am 27ſten mit dm Lloyddampfer aus Oſtindien 
hier eingetroffen. f (Tel. Dep.) 

Genua. Nachrichten von der Inſel Sardinien lauten bes 
ruhigend. Saſſari iſt ruhig. Die Behörden haben energiſche 


* 


Maßregeln zur vollkommenen Entwaffnung der Gemeinden und 


zur Ueberwachung der Fremden getroffen. In der Stadt Alg⸗ 
hero wollte das Voll die Ausfuhr von Getreide hindern, die 
Ankunft von Truppen verhinderte weiteren Unfug. In Sanis⸗ 
cola erhob ſich eine kleine Emeute gegen die Gemeindebehörde 
und die Kataſtral⸗Feldmeſſer; auch dort ward fie militärisch 
unterdrückt. Der Sektionschef im Miniſterium des Innern, 
Paveſe, und der Staats⸗ Prokurator Caſtelli find nach Saſſari 


abgereiſt. (cel. Dep.) 
London. Der Kriegszuſtand iſt wieder verlängert 
worden. 
Londou. Am 25. begründete Hume im Unterhaus feinen 


Antrag auf Parlamentsreform, den er auch in dieſem Jahre 
eingebracht hat. Hiernach ſoll in England ut Ba 
zolliahrige rann, ber ein Haus oder bem abet eines Hauſes 
waer onaten inne Hat und zur Armentaxe beiträgt, das 

ahlrecht haben; für die Abſtimmung ſoll das Ballot (ges 
heime Abſt.) eingeführt werden, die Parlamentsdauer nicht über 
drei Jahre betragen, und bei der Vertheilung der Vertteter dem 
Maß der Bevölkerung und des Eigenthums mehr Rechnung 
getragen werden. Das Ballot, ſagt der Antragſteller, iſt zum 
Schutz des Wählers abſolut nothwendig; ohne dieſen Schutz 
würde das Votum in den meiſten Fällen nicht das eines Ins 
dividuums, ſondern das einer Partei, die grade Gewalt oder 
Einfluß hat, fein. Die Ausdehnung des Wahlrechts (denn 
es iſt ein Recht und kein Vorrecht) auf jeden Miether iſt ſchon 
deshalb nothwendig, weil grade die bisher ausgeſchloſſene Klaffe 
viele der ſchätzbarſten Männer, viele ver gebildetſten und unters 
nehmendſten Stützen iſeres Handels und Verkehrs in ſich 


enthält. — Der Schatzkanzler Disraeli hielt einen langen Vor⸗ 


trag, in welchem er durch, mancherlei ſtatiſtiſche Angaben nach⸗ 
au Weise PR daß vie 35 über a e 
übertrieben ſeien. Der Antrag wurde ſchließlich mit 244 gegen 
89 Stimmen verworfen. Unter der Majorität, welche gegen 
den Antrag ſtimmte, befanden ſich, außer den Miniſteriellen 
und einem Theil der Peeliten, auch Lord John Ruſſell und 


einige andere Mitglieder der Whigpartei. — Im 2 
5 


erhielt die von Lord Brougham eingebrachte Bill zur 


zung der Zeit zwiſchen der Auflöſung und dem Zuſammentritt 
des Parlaments, trotzdem, daß der Lordkanzler ſie für unnsthig 
erklärte, die zweite Leſung. f 5 = 

Amerika. Lonificna hat General Caß zum Präſidenten 
gewählt. f ER 


Tel. Dep.) 


poleon's, Reuſtan s, in großer Dürftigkeit. Das einzige Erbe, nenn 
i Berlin, . 
Serleg von Therder Heh mak, E. komm 2 7 


Sierzu eine Beilag 


2 


1 

— Vor einiger Zeit, erzählt die „Schleſ. Ztg.,“ reiſte ein 
vornehmer Mann im ſchleſiſchen Gebirge 1 1 
ſeines Herzens zu genügen die Noth der Spinner und Weber 
zu ſehen, und darüher nachzudenken, ob er vielleicht Etwas zur 
Abhülfe thun künne. Um ſich nicht täuſchen zu laſſen, will er 
keines Menſchen Mittheilung hören, er läßt ſeinen Wagen vor 
dem erſten beſten Hauſe in einem Gebirgsdorfe des Hirſchberger 
Thales halten, tritt ein, ſieht blaſſe Gefichter hinter dem Webe⸗ 
ſtuhl und am Spulrad einige verkümmerte Kinder in dürftiger 
Kleidung ſpinnen. Er frägt nach den Geſchäften, Preiſen, und 
erblickt in einem kleinen Glasſchränkchen an der niedrigen Holz⸗ 
wand eine einzige vergoldete Taſſe. Dieſer Anblick läßt ihn 
alle Klagen als unbegründet erkennen, er beachtet nicht, daß die 
Frau des armen Webers ſagt: es ſei ein Geſchenk der Herrſchaft, 
bei der ſie mehrere Jahre als Köchin treu gedient, das ihr bei 
ihrer Hochzeit gegeben, worden. Nichts hilft, der Herr geht fort; 
keine andere Hütte wird beſucht, fein Urtheil iſt feſt: es iſt uns 
begründet, wenn die Weber und Spinner klagen, ſo lange ſie 
vergoldete Taſſen in ihren Wandſchränken haben können. Der 
frühere Brotherr der armen Weberin hört durch dieſe von dem 
vornehmen Beſuche und dem ſeltſamen Urtheile, er vermuthet 
in dem Reiſenden einen angeſehenen Mann, er erkundigt ſich 
näher, findet ſeine Spur, tritt an ihn heran und will die Noth 
der Weber und Spinner wahrheitsgetreu ſchildern; nichts hilft, 
die goldene Taſſe ſteht feſt in der Erinnerung des Herrn; er 
entzieht ſich dem ihm unbequemen Geſpräch, eilt auf ſeinen 
Wagen los und wirft ſich in deſſen Polſter mit der Genug⸗ 
thuung, daß er mit eigenen Augen ſich überzeugt, es gebe keine 
Noth unter den Webern und Spinnern. 


Perantwoctiſcher Redakteur: Hermann Holdbelm in Berlin. 


Vom Donnerſtag, den 1. April ab iſt die Herberge der 
Wagenlakirergehülfen, Krauſenſtraße Nr. 11. 
a 5 N Der Vorſtand. 

Der Verein 1 Handwerker verſammelt 
ſich jeden Donnerſtag, Abends 8 Uhr im Unions⸗Hauſe, Nie⸗ 
derwallſtr. 11. Der zeitige Vorſtand. 
Kreutzberg's große Me⸗ 
nagerie, in der Tharlotten⸗ 
ſtraße. Der Publiziſt in Nr. 

21 verbreitet das unwahre Ge⸗ 
rücht, daß ich während einer 
Vorſtellung von einem meiner 
Leoparden gefährlich. verwundet 
ſei. — Das Publikum wird ſich 
von dieſer Unwahrheit überzeugt 
ei haben, indem ich meine Vor⸗ 
N EN ſellungen, 5 3 5 Wa 
rung ion ununterbrochen fortgeſetzt habe. 
mec ee el enen male: großen oefunfgen Ar 
glope, Lein hier noch nie geſehener Fall) veranlaßt mich, 
ein ſehr geehrtes Publikum zu der heutigen Vorſtellung beſon⸗ 
ders einzuladen. Mutter u. Tochter find geſund, jo wie 
2 e aerentberg. 
Die Fintſchtun eat ere Telegra⸗ 
. g. des Staats- und Zeiger gr 
115 bleibt noch einige Wehen gesffnet 10 IT uhr taglich. 
Krügers Kaffer haus, Bartenftr. 10. Heute Dienstag: 
Koſack und Freiwilliger und die Roſen von Malesherbes. 


or, Kronenſtr. 19. p. 


4 1 4 
* 
=. 


Einige Sopha, wenig gebraucht, Auf. ill, 


7. 


| e age zu Nr. 76. der Urmäpler Seitung 


Dienſtag, den 30. 


März 1882 


Tg N 


Im Kaffee⸗Hauſe, Alte Jakobſtr. 32, findet h 
das Damenkränzchen ſtatt. N 

Um den mehrfachen Nachfragen nach meiner fetzi⸗ 
gen Wohnung zu genügen, und dem mich beehrten Publikum, 
meine Bier + Niederlage nochmals in Erinnerung zu bringen, 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das ſeit 12 Jah⸗ 
ren in der Jeruſalemerſtraße 44. betriebene Bier⸗Geſchäft ſeit 
den 1. April 1850. nach der Feilnerſtraße 10. im eigenen ’ 


auſe verlegt habe. Rn 
5 9255 Weidtlandt. 
. ˙———. ˙² w... ˙ 5g. , , 
Die Städtiſche Gas⸗Coaks⸗ Niederlage, 
Große Hamburgerſtraße Nr. 10., 
liefert die Tonne Coaks mit 25 Sgr. frei ins Haus. 

- Vorzüglich gute, weiße Kartoffeln, die Metze 2 Sgr., der 
Scheffel 1 Thlr. find zu haben, Krautsgaſſe 3. im Keller. 
Für Rechnung eines Hamburger Hauſes empf. ich einen großen 
Bolt. Mah.⸗, San.⸗Dam.⸗H. z. b. Pr., Müngie, Heiligegeiſtſtr. 12. 

Maler⸗ und Mauerfarben, geriebene Oelfarben, Gips, Ce⸗ 
ment empfiehlt F. A. Teichmann, Friedrichsſtr. 116. 

am Oranienburger Thore. 2 

Linumer Torf erſter Klaſſe, aus der Remiſe 

billig bei J. 2. Stolzenburg, Große Hamburgerſtr. 10. 

NB. Auch werden 100 St. à 14 Sgr. frei ins Haus geſchickt. 


Das größte Brod, 
täglich friſch, a 2% und 5 Sgr., empfiehlt — 
die Butterhandlung. Münzſtraße Nr. 10. 
Holzkohle n 


trocken und geſtebt, & Tonne 15 fgr. bei 5 Tonnen à 134 ſgr. | 
frei ins Haus. J. L. Stolzenburg, Gr. Hamburgerſtr. 10. 


— 


eute Dienſtag 


Einſegnungs⸗Tücher 

in weiß, gelb, ſchwarz ꝛc., & 2, 2%, 3, 3% thlr. 

Desgleichen feine A 4, 5, 6, 7, 8—10 thir. 

Gewirkte Long⸗Chales 

4 a 9, 10, 12,14, 15, 174—20 thlr. 
Schwarze Kleiderſtoffe, Robe 1%, 2, 24, 3 thlr. N 

Aechte rein wollene Thybets, Elle von 12 ſgr. an. 
Halb⸗Thybets, die Elle von 7 ſgr. an. 


empfiehlt 2 85 Singer, 
[Markgrafen⸗ u. Schützenſtr.⸗ Ecke. 
5 Ellen große Doppel⸗Long⸗Chales von 2 thlr an. 

in reiner Wolle à 2, 3, 3% thlr. 
421 Ell. gr. Umſchlagetücher à 174, 20, 25 ſgr., 1, 11-Athlr. 

Zurückgeſetzte Weſten 

in vollſtändigen Größen bi nöpfen - 
empfehlen a 1% thlr. ö 1 e 
Gebrüder Levinſtein, 

Friedrichſtr. 182., zwiſchen der Tauben⸗ u. Mohrenſtraße. 
Alte Gummiſchuhe kauft Lenz, Kommandantenfir. 38 im Tabacksl. 


; ber bisheriger Preis 24, 3 und 31 Sgr., für 2,24 und 


1 


—— 


und neu bezogen in der Fabrik, Markgrafenſt. 83. 2 Tr. 


Nachdem der Begehr in 4 breiten franzöſiſchen Kleider⸗ 
a fattunen ſich ſo vergrößert hat, daß dadurch andere und 
Afchmälere Fabrikate ganz verdrängt werden, habe ich mich 
gentſchloſſen, den Beſtand meiner % breiten feinen Kleider⸗ 
kattune gänzlich zu räumen. Zu dieſem Ende habe ich die 
Preiſe herabgeſetzt und beginnt von jetzt ab, gänzlicher 
Ausverkauf von 8 8 
A breiten echten und mehrfarbigen Kleiderkattunen, die 
a a: 24 Sgr. verkauft worden find, für 1 Sgr. 6 Pf. 
die Elle, 1 
breiten, feinen u. mehrfarbigen echten Kleiderkattunen, 


Sgr. N 
. 4 breiten feinſten und echteſten Kleiderkattunen in den 
ſchoͤnſten ſowohl helleren als dunklern, kleinern und größern 
Muſtern, die bisher für 5 Sgr. verkauft worden find, für 
34 Sgr. die Elle. . 
87 ' f a (Für echtfarbig wird 
N. Behrens, Kronenſtraße 33. eingeſtanden.) 
. Gleichzeitig empfehle ich meine für dieſe Sai⸗ 
ſon eingetroffenen feinſten 4 breiten franzöſi⸗ 
ſchen Kattune, welche in den geſchmackvollſten 
kleineren und größeren Muſtern und in allen Farbenſtellun⸗ 
gen, als echt roſa, echt lila, echt grün, echt chamoi, fo wie 
in allen übrigen hellern und dunklern echten Farbenſtellun⸗ 


für den billigen Preis von 5 Sgr. die Elle zu erlaſſen, 
i während ber reelle Preis 75 Sgr. iſt. Etwas ältere, aber 
auch breite echtfarbige Kattune, die Elle 3% Sgr. 


Nur für Herren Kleidermacher. 

1 Loth Nähbaumwolle 5 8 Pfennige. ’ 
8 Fitzen ächt engl. Zwirn für 1 Sgr. = 
1 Dutzend Schnallen von 1 Sgr. an, u 

Für Damen 6 6 Ehen Kleiderſchnur für 9 Pfennige, 

’ bei M. Hiller, am Molkenmarkt neben Nr. 3. 


Gartenbeſitzern empfehle meine friſchen Gemüſe⸗, Gras⸗ und 
Blumenſämereien, fo wie Staudengewächſe, Georginen se. zu ſo⸗ 
liden Preiſen. H. Geißler, Handelsgärtner, gr. Frankfurterſtr. 108. 

Gute Betten müſſen ſchleunigſt verkauft werden 

Große Präſidentenſtr. 10, 2 Tr. linls. 
. Gas⸗Coaks, } 
à Scheffel 5% Sgr., bei größeren Parthien billiger, Reue Fried⸗ 
richsſtraße Nr. 45. im Comptoir. a 
Trockener, Linumer Torf 1. Klaſſe billigſt, 
N. Friedrichsſte. 45., Georgenſtr. 17. u. am Kupfergraben 7. 
Mehrere 1000 Sonnenſchirme von 1% Thlr. an, Promenaden⸗ 


Knicker ꝛc. billig zu verkaufen; auch werden Schirme reparirt 
Rehage. 


2 


Bettfedern v. 7½ Sgr., Daunen von 20 Sgr., Betten von 
1 Thlr., Madratzen von 11% Thlr. empfiehlt die Leinen⸗ 
Handlung: L. Zehden, ; 
’ 9 Roßſtr. Nr. la. 


En 


n nn 


Die Preif 


Pfandſcheine, Uhren, Gold und Silber zahlt, 
n 


Noſeufeld, Molkenmarkt Nr. 1: 


Ein fremder Herr, welcher ſich nur 8 Tage hier aufhält ſucht feine 


Bilder aus der Niederländiſchen Schule zu den höchſten Preiſen 
zu kaufen und nimmt das Int.⸗Comt. Adr. sub. II. 79. entg. 


— 


lehrling melden Kl. Franffurterſtr. 7. 


gen vorhanden und welche ich, durch per comptante Zah 
lungen und direkte Beziehungen begünſtigt, im Stande bin“ 


ſendung ſämmtlicher hieſigen u 


eſter Qualität, à Tonne 22 Sgr., 


für getragene | Kleidungeſtäcke, | 


150 Pack birken Fourniere liegen billig zu verkaufen. 
— Laufgaſſe Nr. 23. 
u. Abfall zahlt den höchſten Preis 
ash H. Grün, Alte Jaksbſtr. 95. 
2 Schlafſt. f. Schuhm. z. arb., z. I. Ap., Franzöffſcheſtr. 61. Sommer. 
Zum 1. April wird T Wohn gef, v. Stube, Kammer, Küche 
e en e n past” veüe. 
Eine niedl. allein zu bewohn. Gartenbeſizung in der Nähe des 
Geſundbr. iſt f. d. Sommer an ruh. Bew. zu v. N. i. Int.⸗Comt. 
Sine Feuerwerkſtelle oder ein Lokal, welches ſich dazn ein⸗ 
richten laßt wird ſogleich oder ſpäter zu miethen geſucht. Adr⸗ 
abzugeben im Intelligenz⸗Comtoir sub M. 79. 
Lumpen-Sortirfrauen finden N. Friedrichstr. 17 eschätüg, 
Junge Mädchen zum Wäſche nähen werden verlangt, Oranien⸗ 
burgerſtr. 73., Hof links, 2. Thür, 2 Treppen. 3 
Geübte Wäſchſtickerinnen können ſich melden u. finden dau⸗ 
ernde Beſchäftigung. Näheres: bei Eberhardt, Wallſtr. 26. 


Für alte Gummi: Schade 


Beschäftig, 


7 — 


K» —T. ?ſ—T— ͤ ——! —— — 
Muſtermaler werden verlangt, Kl. Waldemarſtr. II., h. 2 


Ein Burſche der Luſt hat, die Stuben⸗Malerei zu erlernen kann 
ſich melden, Taubenſtr. 10. 


222 ͤ ĩð — ̃— ——.. —— 8 
Ein Sohn ordnungliebender Eltern kann ſich als Klempner⸗ 


ER Zeitungs⸗Spedition 


von Buchalsky Nachfolger, 


Fiſcherſtraße Nr. 22 part. 


empfiehlt ſich den geehrten Zeitungsleſern zur prompteſten Ueber⸗ 
1 auswärtigen Zeitungen, In⸗ 
telligenz⸗, Fremden⸗ und Amtsblätter u. ſ. w. für das bekannte 
Botenlohn. — Beobachter, Gerichtszeitung, Kladderadaiſch, 
Modenſpiegel, Tages⸗Telegraph ohne Botenlohn, und werpen 
gefällige Beſtellungen recht zeitig erbeten. 


Bei W. Adolf u. Comp. in Berlin, unter den 
Linden 59. iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen vorräthig: ̃ = 


Voyage to America. 


M. Selig, Die Reiſe nach Amerika. Neues engl. 
Lehrbuch zum Selbſtunterricht für Auswanderer nach Amerika. 5 
um in kurzer Zeit Engliſch brechen, leſen u. ſchrei⸗ 

ben zu lernen. Mit durchgängig bemerkter Ausſprache 

und einem vollſtändigen den engl. Vocabulaire. 


Bes 12 Spr. 


EN EEE TE ER 


Im Selbſtverlage von A. Hopf erſchien ſo eben 
Fund iſt in allen Buchhandlung. für 2 Sgr. zu haben 
[ General⸗Verſammlung ul 


der 
- Berliner Dienſtmäbehenz 


zur Erledigung der 1 5 
Ausſteuer⸗Frage. a! 


In 3 Abth. I) die Verlobten in der Kirche; 2) General: © 


Verſammlung bei Kroll; 3) Beſchlüſſe der Dienſtmädchen. 
e r e 


2 


